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Begegnungen mit Iwan Buresch und Alexi Popov
Horst Aspöck & Ulrike Aspöck

Abstract: Meetings with Iwan Buresch and Alexi Popov. Our contact with Iwan 
Buresch began in February 1965 with a handwritten letter in perfect German from 
him concerning his and his grandson’s work on Neuroptera. After an intensive corre-
spondence we visited both in Sofia in 1967, 1974, and 1978. In all three meetings we 
had the unforgettable opportunity to meet Iwan Buresch. At these times he was 82, 
89, and 94 years old respectively, always in good condition and telling many stories 
of his fascinating long life and his relationship to the Bulgarian Kings Ferdinand I and 
Boris III. Throughout forty years he was in growing close contact with the kings due 
to intensive joint biological interests. His grandson, Alexi Popov, studied Zoology 
since 1962, later he wrote a neuropterological dissertation for his PhD and became 
Associate Professor for Entomology in 1989. He continued his work on Neuropterida 
till today being our colleague and becoming our friend. The article contains five pho-
tographs of the joint hours with the family Buresch-Popov in June 1974. The fortuitous 
meeting of the 17 years old pupil Iwan Buresch with Prince (later King) Ferdinand I in 
the Rila mountains in June 1903 has proved to be a weighty and sustainable event of 
great importance under various aspects, particularly for the development of biological 
research and establishment of scientific institutions in Bulgaria.
Kurzfassung: Begegnungen mit Iwan Buresch und Alexi Popov. Unser Kontakt 
mit dem bulgarischen Biologen und besonders Entomologen Iwan Buresch begann im 
Februar 1965 mit einem Brief von ihm, handgeschrieben und in perfektem Deutsch, in 
dem er über sein und seines Enkels, Alexi Popov, Interesse für Neuropteren berich-
tete. Es folgte eine intensive Korrespondenz, und in den Jahren 1967, 1974, und 1978 
besuchten wir die beiden in Sofia. Iwan Buresch, obwohl damals schon 82 bzw. 89 
bzw. 94 Jahre alt, war sprühend und erzählte aus seinem reichen und faszinierenden 
Leben und seiner Beziehung zu den bulgarischen Königen Ferdinand I. und Boris III., 
mit denen er im Verlaufe von 40 Jahren durch gemeinsame biologische Interessen 
zunehmend engen Kontakt hatte. Sein Enkel, Alexi Popov, zunächst Student der Zoo-
logie, dann – nach einer Dissertation mit einem neuropterologischen Thema – PhD 
und später Associate Professor und weiterhin auf diesem Gebiet intensiv tätig, wurde 
unser Freund und Fachkollege bis heute. Fünf Fotografien von den gemeinsamen 
Stunden bei der Familie Buresch-Popov im Jahre 1974 ergänzen diesen Artikel. Die 
zufällige Begegnung des 17- jährigen Gymnasiasten Iwan Buresch mit Fürst (später 
König) Ferdinand I. im Jahre 1903 im Rila-Gebirge erwies sich in vielerlei Hinsicht 
und bis heute als gewichtiges, nachhaltiges Ereignis, vor allem bedeutsam für die 
Entwicklung der biologischen, besonders entomologischen Forschung und der natur-
wissenschaftlichen Institutionen in Bulgarien.
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Wir haben das Manuskript dieses Artikels, der quasi ein Nachwort zu der großartigen 
Arbeit von Alexi Popov darstellt, am 23. Mai abgeschlossen und an den Editor der Ent-
omologica Austriaca geschickt. Am 24. Mai 2026, Pfingstsonntag, hat uns Alexi Popov 
für immer verlassen. Er starb an einem vor 15 Jahren diagnostizierten Lymphom, gegen 
das er permanent zu kämpfen hatte. Unter heroischer Aufbietung aller Kräfte hat er 
glücklicherweise noch den Abschluss der umfassenden Arbeit über Iwan Buresch und 
die bulgarischen Könige geschafft.
Alexi Popov war ein außerordentlich intelligenter, außerordentlich gebildeter, außeror-
dentlich geordneter, außerordentlich harmonischer, außerordentlich hilfsbereiter, außer-
ordentlich liebenswürdiger und ein in jeder Weise nobler Mensch. In tiefer Traurigkeit 
nehmen wir Abschied von ihm – aber dankbar für das, was er hinterlassen hat.

***
Im Februar 1965 erreichte mich (H. A.) ein in perfektem Deutsch und in schöner Hand-
schrift geschriebener Brief des bulgarischen Zoologen Dr. Iwan Buresch, des ehemaligen 
Direktors des Naturhistorischen Museums in Sofia, in dem er mich um ein Exemplar 
unserer kurz vorher erschienenen und schnell vergriffenen „Synopsis der Systematik, 
Ökologie und Biogeographie der Neuropteren Mitteleuropas…“ (H. Aspöck & U. 
Aspöck 1964) bat (Abb. 1)1. Diese Bitte stand im Zusammenhang mit der Information, 
dass sich sein – wie er schrieb – Assistent Alexi Popov mit der Taxonomie und Biologie 
der Neuropteren (damals wurde dieser Begriff weiter als heute gefasst und umfasste alle 
drei Ordnungen der Neuropterida: Raphidioptera, Megaloptera, Neuroptera) befasste. 
Natürlich schickte ich ihm die „Synopsis…“ und andere Arbeiten von uns. Und damit 
war eine intensive Korrespondenz eröffnet, durch die sich natürlich von beiden Seiten 
mehr und mehr der Wunsch zu persönlichem Kontakt entwickelte. Wir wussten damals 
allerdings noch nicht, welche enorme Bedeutung Dr. Iwan Buresch für die Entwicklung 
der zoologischen und besonders entomologischen Forschung in Bulgarien hatte. Beach-
tung verdient übrigens die von beiden Seiten geübte – heute (mehr als 60 Jahre später 
leider) geradezu altmodisch anmutende – Höflichkeit der Briefe.

1	 Alexi Popov, dem wir einen Scan dieses Briefes schickten, bestätigte uns, dass dies tatsächlich 
die Handschrift seines Großvaters war und dass es in jener Zeit des kommunistischen Regimes 
verboten war, Schreibmaschinen mit lateinischen Buchstaben zu besitzen oder zu benützen. 
Ivan Buresch hatte also bald nach dem Zweiten Weltkrieg alle in lateinischer Schrift verfassten 
Briefe mit der Hand geschrieben. Er führte eine sehr umfangreiche Korrespondenz mit vielen 
(darunter prominenten) Zoologen. Er bewahrte diese Korrespondenz zunächst zu Hause auf, 
übergab sie aber nach seiner Pensionierung dem Zoologischen Institut zur Archivierung. Der 
nachfolgende Direktor betrachtete allerdings die Korrespondenz von Iwan Buresch als Altpapier 
und vernichtete sie. Unfassbar, welche Zeitdokumente damit verloren gingen! Umso wertvoller 
sind die Briefe, die er mir bzw. uns 1965 (da war er bereits 80 Jahre alt) und in den folgenden 
Jahren geschrieben hat.
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Im Mai 1967 ergab sich erstmals die Gelegenheit für eine persönliche Begegnung. Wir 
unternahmen in jenem Jahr eine entomologische Forschungsreise nach Anatolien, wobei 
uns die Reiseroute durch Sofia führte. Wir kamen in der Nacht in Sofia an und besuch-
ten Dr. Iwan Buresch und Alexi Popov in deren Wohnung im Witoscha Boulevard, wo 
wir bis weit über Mitternacht bis zum Morgengrauen intensive Gespräche über geplante 
neuropterologische Arbeiten von Alexi Popov führten. Inzwischen wussten wir, dass der 
Assistent Alexi Popov de facto der Enkel von Iwan Buresch war und von diesem fachlich 
betreut wurde. Iwan Buresch und Alexi Popov waren vor allem auch an den Grundlagen 
und Methoden der Determination, besonders der genitalmorphologischen Untersuchung 
von Neuropterida interessiert. Darüber konnten wir viele Informationen liefern, da wir 
uns von Anbeginn unserer neuropterologischen Untersuchungen geradezu ununterbro-
chen damit befassten. Für Alexi Popov war der Kontakt mit uns die erste persönliche 
Begegnung mit Neuropterologen, wie er uns in einem seiner jüngsten Briefe wieder 
versicherte. Die von Begeisterung geprägte fachliche Kompetenz von Iwan Buresch war 
beeindruckend. Leider gibt es von diesem Tag keine Fotografien.
Ein zweites Mal besuchten wir die Familie am 5. Mai 1974, als wir (gemeinsam mit 
Hubert und Renate Rausch) zu einer Forschungsreise nach Thrakien (und in andere 
Teile Griechenlands) den Weg über Sofia nahmen. Wir fanden Dr. Buresch (inzwischen 
89 Jahre alt) in unveränderter Frische und unveränderter Lust zu fachlicher Diskussion 
und zum Erzählen über das eine oder andere Ereignis in seinem Leben (Abb. 2–6). 
Damals erfuhren wir auch etwas über seine Beziehung zu den entomologisch aktiven 

Abb. 1: Erster Brief von Iwan Buresch an Horst Aspöck vom 25. Februar 1965. Archiv H. und 
U. Aspöck.
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bulgarischen Königen. Dr. Buresch erzählte 
uns, dass er in seiner Eigenschaft als Kura-
tor der Sammlungen des Naturhistorischen 
Museums in Sofia von König Ferdinand 
in mehrere naturwissenschaftliche Museen 
in verschiedene Staaten Europas geschickt 
worden war, um Erfahrungen für die wei-
tere Entwicklung des Museums in Sofia zu 
gewinnen. Er besuchte auch das Naturhis-
torische Museum in Wien, wo er mehrere 
bedeutende Zoologen traf, darunter auch 
den überaus bekannten Lepidopterologen 
Hans Rebel. Buresch war zutiefst beein-
druckt von dem prachtvollen Gebäude des 
Museums und besonders natürlich von den 
umfangreichen Sammlungen. Er erzählte 
uns, dass er am Abend des Tages, den er 
im Museum verbracht hatte, sich dort auf 
die Treppen setze und weinte, weil ihm 
das, was er hier sah, für Sofia unerreichbar  
schien.
Alexi Popov hatte inzwischen sein Studium 
der Zoologie (MSc.) an der Universität ab-

geschlossen und widmete sich weiterhin der Erforschung der Neuropterida. U. A. schrieb 
nach dem Besuch in ihr Tagebuch: „Dr. Buresch geht es gut, er ist dynamisch wie vor 
sieben Jahren. Al. Popov kommt aus dem Institut, Frau Popov ist reizend und kultiviert, 
es wurde ein sehr anregender Nachmittag, quer durch die Entomologie, Geschichte, 
Musik und Liebenswürdigkeiten“. 
Am 2. Juli 1978 besuchten wir die Familie ein drittes Mal. Wir waren wieder auf dem 
Weg nach Anatolien und fuhren in Sofia stracks zur Wohnung der Familie Popov, wo 
nach wie vor auch Iwan Buresch wohnte. 
Wieder ein paar Worte aus dem Tagebuch von U. A.: „2. Juli 78… Herzlicher Empfang 
bei Popov, obwohl sie unseren Brief nicht bekommen haben… Dem alten Herrn Dr. 
Buresch [er war nun 93 Jahre alt] geht es erstaunlich gut, er darf kurze Zeit bei uns 
bleiben und kramt in Erinnerungen.“
Alexi Popov war inzwischen Assistant Professor. Er hatte von einem Kollegen eine un-
bekannte Kamelhalsfliege aus dem Kaukasus bekommen. Wir gingen gemeinsam mit 
ihm ins Institut und untersuchten die Raphidiide. Es war eine neue Spezies, die wir zu 
Ehren von Alexi Popovs Mutter gemeinsam als Raphidia (Xanthostigma) zdravka (heute: 
Xanthostigma zdravka)2 beschrieben (Popov et al. 1979).

2	  Zdravka Popova, die Mutter von Alexi Popov, war eine hochgebildete Frau, die in Sofia eine 
deutschsprachige Schule besucht hatte. Sie sprach ein perfektes und sehr schönes Deutsch.

Abb. 2: Sofia, 5. Mai 1974. Dr. Iwan Buresch 
demonstriert Exemplare seiner Sammlungen 
in der Wohnung der Familie Buresch-Popov. 
Fotoarchiv H. und R. Rausch. 
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Abb. 3: Sofia, 5. Mai 1974. Sitzend, v.l.n.r.: Zdravka Popova (Tochter von Iwan Buresch und 
Mutter von Alexi Popov), Renate Rausch, Iwan Buresch, Ulrike Aspöck, Konstantin Popov 
(Vater von Alexi Popov); stehend: Horst Aspöck (links) und Alexi Popov (rechts). Fotoarchiv 
H. und R. Rausch.

Abb. 4: Sofia, 5. Mai 1974. Sitzend, v.l.n.r.: Zdravka Popova (Tochter von Iwan Buresch und 
Mutter von Alexi Popov), Renate Rausch, Iwan Buresch, Ulrike Aspöck, Konstantin Popov 
(Vater von Alexi Popov); stehend: Hubert Rausch (links) und Alexi Popov (rechts). Fotoarchiv 
H. und R. Rausch.
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Abb. 5: Sofia, 5. Mai 1974. Horst Aspöck (links) und Alexi Popov (rechts) in intensiven nächtli-
chen Gesprächen über Neuropterida. Fotoarchiv H. und R. Rausch.

Abb. 6: Sofia, 5. Mai 1974. Iwan Buresch (Mitte), Renate Rausch (links) und Ulrike Aspöck 
(rechts). Fotoarchiv H. und R. Rausch.
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In den folgenden Jahren trafen wir Alexi Popov regelmäßig bei den Internationalen Sym-
posien für Neuropterologie (ISN) der International Association of Neuropterology (IAN) 
in Deutschland, Frankreich, Ägypten, Finnland, Ungarn, Italien und zuletzt Slowenien3. 
Jeder von uns hielt Vorträge, die in publizierter Form in den jeweiligen Proceedings ent-
halten sind. Natürlich betrafen die Hauptthemen unserer Gespräche aktuelle Ergebnisse 
und Fragen der Neuropterologie, doch kamen wir immer wieder auf die uns bekannten 
Beziehungen seines Großvaters zum bulgarischen Königshaus zu sprechen. Alexi Popov 
besuchte uns auch mehrmals in Wien, zuletzt am 3. Juli 2024; wir sprachen wiederum 
viel über den außergewöhnlichen Lebensweg seines Großvaters Iwan Buresch. Da hatte 
ich (H. A.) spontan die Idee, Alexi Popov vorzuschlagen, die wundersame Geschichte der 
Entstehung der Beziehung seines Großvaters zu König (damals noch Fürst) Ferdinand I.  
und zur königlichen Familie insgesamt niederzuschreiben und in den Entomologica 
Austriaca in deutscher Sprache zu veröffentlichen. Alexi Popov nahm diese Einladung 
sofort an. Hier ist nun im Band 34 diese spannende Arbeit.
Iwan Buresch stammte aus einer tschechischen Familie, die Ende des 19. Jahrhunderts 
nach Bulgarien eingewandert war. Er wurde am 15. Dezember 1885 in Sofia geboren und 
starb 1980 im biblischen Alter von 95 Jahren. Die eigentliche Muttersprache von Iwan 
Buresch war Tschechisch, aber da er von Geburt an in Bulgarien lebte, war Bulgarisch, 
die Sprache des neuen Heimatlandes der Familie, wie eine zweite Muttersprache. Als er als 
junger Gymnasiast mit Fürst Ferdinand zusammentraf, sprachen die beiden miteinander 
Bulgarisch, obwohl beide andere Muttersprachen hatten. Fürst Ferdinand stammt aus 
dem Hause Sachsen-Coburg und Gotha, seine Muttersprache war natürlich Deutsch. Er 
hatte übrigens vor seiner Übersiedlung nach Bulgarien die ersten 26 Jahre seines Lebens 
in Wien gelebt. Iwan Buresch studierte von 1909 bis 1911 an der Ludwig-Maximilian-
Universität München Zoologie und schrieb seine Dissertation (Untersuchungen über die 
Zwitterdrüse der Pulmonaten und die Differenzierung der Keimzellen bei Helix arbus-
torum) bei Prof. Richard von Hertwig, einem Schüler von Ernst Haeckel, und er hörte 
Vorlesungen bei Wilhelm Conrad Röntgen, Emil Fischer und Richard Goldschmidt. So 
versteht man, dass er perfekt Deutsch sprach und schrieb. Dennoch sprach er mit beiden 
Königen stets Bulgarisch, manchmal durchsetzt mit deutschen Wörtern. Er redete die 
beiden Könige stets, also auch im Freiland, mit „Eure Majestät“ an, sie nannten ihn stets 
einfach Buresch (ohne Herr), was wohl von der ersten Begegnung von Fürst Ferdinand 
mit dem Schüler Buresch im Rila-Gebirge kam. Allerdings verwendete der Fürst schon 
damals die Anrede „Sie“. Interessant ist übrigens auch, dass Iwan Buresch die Prinzen 
als „Eure Königliche Hoheit“ (natürlich auf Bulgarisch) anredete.
Alexi Popov, geb. 7. Mai 1942, hatte das Glück, durch seinen Großvater schon als Kind 
von 6 Jahren in die Wunder der Natur eingeführt zu werden. Dies hat seinen weiteren 
Lebenslauf geprägt. Er studierte zunächst Zoologie (MSc.) an der Universität in Sofia 

3	  Leider konnte er am Ersten Internationalen Symposium über Neuropterologie, das im Sep-
tember 1980 in Graz (Steiermark) stattfand und von uns (H. Aspöck, J. Gepp, H. Hölzel) 
organisiert worden war, nicht teilnehmen, weil ihm „Die Miliz“, wie er schrieb, die Ausreise 
nicht erlaubte. Es war jenes legendäre Symposium, dem letztlich und bis heute alle drei bis vier 
Jahre Symposien im Rahmen der International Association of Neuropterology (IAN) folgten.
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und später an der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften Entomologie (PhD). 
1989 wurde er Associate Professor. Iwan Buresch machte Alexi Popov schon früh mit 
Neuropterida vertraut, er riet ihm, sich der Erforschung dieser Insekten zu widmen, und 
so konnte Alexi Popov ab 1963 seine entomologischen Interessen auf die Neuropterida 
konzentrieren. Sowohl seine MSc-Thesis als auch seine Dissertation waren diesen Insekten 
gewidmet. Schwerpunktthemen waren Taxonomie, Biologie, Ökologie, Verbreitung und 
Biogeographie, auch in einem Großteil seiner bisher 140 Publikationen. Alexi Popov 
ist mit Sicherheit der beste Kenner der Neuropteren Ost- und Südosteuropas. Etliche 
Arbeiten über andere Insekten-Ordnungen (Blattodea, Orthoptera, Dermaptera, Diptera, 
Lepidoptera…), zudem über speläologische und wissenschaftshistorische Themen, geben 
Zeugnis von seiner Vielseitigkeit. 
Alexi Popov hat übrigens regelmäßig persönlichen Kontakt mit dem Sohn von König 
Boris III., der nach dem Tod seines Vaters noch als Kleinkind seinem Vater offiziell als 
König Simeon II. nachfolgte, aber natürlich durch einen Regentschaftsrat vertreten 
wurde. Er lebt heute in Bulgarien, von 2001–2005 war er Ministerpräsident von Bul-
garien. Durch ihn und indirekt durch Iwan Buresch hat Alexi Popov auch Kontakt zu 
anderen Mitgliedern der königlichen Familie.
Zurück zu Iwan Buresch: Die zufällige Begegnung des 17-jährigen Gymnasiasten mit dem 
Fürsten Ferdinand, dem späteren König von Bulgarien, im Juni 1903 im Rila-Gebirge 
war ein Ereignis von unabschätzbarer Bedeutung für die zoologische und botanische 
Forschung in Bulgarien und für die Etablierung und die Entwicklung naturwissen-
schaftlicher Einrichtungen in Bulgarien und möglicherweise darüber hinaus für andere 
– nicht unbedingt wissenschaftliche – Entwicklungen in Bulgarien und andernorts im 20. 
Jahrhundert. Man darf immer wieder nachdenklich werden über das Zustandekommen 
gewichtiger Kausalketten durch kleine Ereignisse.
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